
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

31
2 

11
0

A
2

��&��
��
����
�
(11) EP 2 312 110 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
20.04.2011 Patentblatt 2011/16

(21) Anmeldenummer: 10009033.1

(22) Anmeldetag: 31.08.2010

(51) Int Cl.:
E06B 9/174 (2006.01) E06B 9/50 (2006.01)

E04F 10/06 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME RS

(30) Priorität: 02.09.2009 DE 102009039674
25.11.2009 DE 102009055613

(71) Anmelder: Gerhard Geiger GmbH & Co.
74321 Bietigheim-Bissingen (DE)

(72) Erfinder: Dangel, Hans-Michael
74391 Erligheim (DE)

(74) Vertreter: Jeck, Anton
Klingengasse 2
71665 Vaihingen/Enz (DE)

(54) Vorrichtung zur Motorkopfbefestigung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur dreh-
festen Befestigung eines Motorkopfs (1) eines Rohrmo-
tors in einem Seitenteil (2) eines Rollladen- oder Marki-
senkastens oder dergleichen, wobei der Rohrmotor zum
Antrieb eines Rollladens, einer Markise oder eines son-
stigen Behangs dient. Die Erfindung besteht darin, dass
die drehfeste Befestigung durch einen axial stufenlos

verstellbaren, quer zum Motorkopf (1) gelegten Spann-
bügel (3; 14) erfolgt, der mindestens einen Abschnitt mit
einer Haltefläche (4, 4’) aufweist, die gegen eine Innen-
seite (5, 5’) des Seitenteils (2) verstellbar ist, bis mit die-
sem eine form- und/oder reibschlüssige Verbindung er-
halten wird und dass mindestens ein Ende (8, 8’) des
Spannbügels (3, 14) mittels einer Spannvorrichtung (6,
6’; 15) gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur dreh-
festen Befestigung eines Motorkopfs gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Solche Befestigungsvorrichtungen werden vor-
zugsweise an der dem Antrieb zugewandten Innenseite
eines Rollladenkastens angebracht.
[0003] Die hier erwähnte Erfindung findet vorzugswei-
se Einsatz zum Fixieren von Rohrmotoren, die zum An-
trieb von Rollläden, aber auch Markisen oder ähnlichen
Behängen dienen.
[0004] Die bekannten Befestigungsvorrichtungen, wie
z. B. in der DE 20 2007 001 705 U1 oder der DE 201 04
119 U1 veröffentlicht, benötigen, um den Motorkopf an
einer Drehbewegung zu hindern, mindestens zwei zu-
einander kompatible Elemente. Um den Motorkopf ver-
drehsicher an diese Elemente anzupassen, müssen die-
se in festgelegten Positionen komplementär zueinander
passen. Dies bedeutet beim Montieren vor Ort, dass der
Handwerker schon vor dem Einbau genau planen muss,
in welcher Position er diese Elemente einbringt, was ei-
nen erheblichen Zeitaufwand erfordert, denn ein
Falscheinbau bei dem engen Bauraum am Rollladenka-
sten bedeutet einen erheblich zeitaufwändigen Neuein-
bau. Ferner ist es erforderlich, mindestens eines dieser
Elemente der Breite und/oder der Höhe des Rollladen-
kastens nach anzupassen, was durch Verbiegen von äu-
ßeren Enden oder Abbrechen oder Abschneiden erfol-
gen muss, oder man muss mindestens eines dieser Ele-
mente mit dem Rollladenkasten fest verbinden, z. B.
durch Verschrauben, Vernieten oder ähnliche Verbin-
dungen. Auch hier ist ein nicht unerheblicher Zeitauf-
wand erforderlich.
[0005] Ferner ist in der DE 202 20 009 U1 eine Motor-
kopfbefestigungsvorrichtung beschrieben, die eine ra-
diale Fixierung über einen abgeflachten Zapfen erreicht,
der mittig an einem dem Motorkopf zugewandten Seiten-
teil angebracht ist, was eine einfachere Montage ver-
spricht, aber ein erhöhtes Ausfallrisiko durch Brechen
(Abscheren) des Zapfens birgt und nur in dafür vorberei-
teten Rollladenkästen verwendet werden kann.
[0006] Ziel der Erfindung ist es, eine Motorkopfbefe-
stigungsvorrichtung zu schaffen, die einstückig und
schnell montierbar sowie robust und kostengünstig her-
stellbar ist und die universell in allen Rollladenkästen
ohne weitere, zeitaufwändige und teure Vorbereitung
einsetzbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Man erkennt, dass die Erfindung jedenfalls
dann verwirklicht ist, wenn es sich um eine Vorrichtung
zur drehfesten Befestigung eines Motorkopfs eines
Rohrmotors in einem Seitenteil eines Roilladen- oder
Markisenkastens oder dergleichen handelt, wobei der
Rohrmotor zum Antrieb eines Rollladens, einer Markise
oder eines sonstigen Behangs dient. Dabei kann vorge-
sehen sein, dass die drehfeste Befestigung durch einen

axial stufenlos verstellbaren, quer zum Motorkopf geleg-
ten Spannbügel erfolgt. Der Spannbügel kann minde-
stens einen Abschnitt mit einer Haltefläche auf weisen,
die gegen eine Innenseite des Seitenteils verstellbar ist,
bis mit diesem eine form- und/oder reibschlüssige Ver-
bindung erhalten wird. Mindestens ein Ende des Spann-
bügels kann mittels einer Spannvorrichtung gehalten
sein.
[0009] Weitere, zweckmäßige und vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung gehen aus den Unteransprü-
chen hervor.
[0010] Die genannten Aufgaben werden unter ande-
rem dadurch gelöst, dass die Motorkopfbefestigung mit
einem Bügel vorzugsweise aus Stahl, axial verschiebbar
mit einem Unterlagblech verbunden ist, das komplemen-
tär zur Aufnahme des Motorkopfs gefertigt wird.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung ist daher ein Unterlagblech vorgesehen, an dem
der Motorkopf befestigt ist. Aus diesem Unterlagblech
sind Ausprägungslaschen U-förmig ausgeprägt, die mit
Bohrungen zur Aufnahme des Spannbügels versehen
sind; je zwei Ausprägungslaschen nehmen dabei ein En-
de des Spannbügels auf.
[0012] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Spannvorrichtung zwischen
den zwei Ausprägungslaschen einen am Unterlagblech
beweglich festgelegten Spannhebel mit einer Bohrung
zur Durchführung des Endes des Spannbügels auf; fer-
ner ist zwischen dem Spannhebel und der einen Ausprä-
gungslasche eine Schraubenfeder derart angeordnet,
dass sie mit Hilfe des Spannhebels eine Bewegung des
Spannbügels in Richtung des Bügelendes sperrt. Daher
kann der Bügel mittels des Spannhebels und der Spann-
feder stufenlos in jeder beliebigen Position festgeklemmt
werden, weshalb die Motorkopfbefestigung mit einfa-
chen Mitteln an nahezu jede Rollladenkastenbreite bzw.
-höhe angepasst werden kann.
[0013] Die Spannfeder kann mittels eines kleinen
Spannhebels in eine entspannte Position (Entriege-
lungsposition) gebracht werden, was ein einfaches Ver-
schieben des Bügels erlaubt. Die Spannvorrichtung ist
so konstruiert, dass der Spannbügel in Spannrichtung,
also zum Montieren, ohne den Spannhebel zu betätigen,
ausgefahren werden kann. Zum Einfahren des Spann-
bügels (Demontieren) ist es nötig, den Spannhebel zu
betätigen, denn die Spannvorrichtung sperrt diese axiale
Verfahrrichtung automatisch, um ein Verstellen des
Spannbügels während des Aus- bzw. Einfahrvorgangs
des Behangs zu verhindern.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung umfasst die Spannvorrichtung einen U-för-
migen Klemmhebel, dessen Schenkel mit Bohrungen zur
Durchführung des Endes des Spannbügels versehen
und zwischen den zwei Ausprägungslaschen angeord-
net sind.
[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung ist der Spannbügel in zwei Bügelstücke
teilbar. Daher kann er an unterschiedliche Größen von
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Rollladenkästen angepasst werden.

Ausführungsbeispiele

[0016] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Rollladenkastenseitenteil mit Motorkopf
und Spannbügel,

Fig. 2 das Seitenteil der Fig. 1, jedoch mit Ansicht auf
die Spannvor- richtung des Bügels,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Unterlag-
blechs und Spannbü- gels der Figuren 1, 2,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Unterlag-
blechs und eines hal- ben Spannbügels,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des halben
Spannbügels der Fig. 4 und

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Klemmhebels
der Fig. 4

[0017] Die Fig. 1 zeigt den Einbauzustand eines Mo-
torkopfs 1 in einem Seitenteil 2 des nicht dargestellten
Rollladenkastens. Es ist zu sehen, wie ein Spannbügel
3 mit seinen Halteflächen 4 und 4’ durch Anliegen an
Innenseiten 5 bzw. 5’ des Seitenteils 2 eine Drehbewe-
gung des Motorkopfs 1 verhindert. Zu erkennen sind U-
förmige Ausprägungslaschen 6 und 6’, die paarweise aus
einem Unterlagblech 13 ausgeprägt sind, mit Bohrungen
7 Enden 8, 8’ des Spannbügels 3 aufnehmen und eine
Bewegung des Spannbügels 3 in Richtung der Achsen
der Bohrungen 7 zulassen.
[0018] Das Unterlagblech 13 ist komplett gestanzt und
gebogen, wodurch eine kostengünstige Fertigung mög-
lich ist. Am Unterlagblech können mittig oder an einer
beliebig anderen Stelle eine Ausprägung oder mehrere
Ausprägungen bzw. Ausformungen komplementär zum
Seitenteil 2 des Rollladenkastens als Fixierung ange-
bracht sein. Ferner können am Unterlagblech 13 mittig
oder an einer beliebig anderen Stelle eine Ausprägung
oder mehrere Ausprägungen bzw. Ausformungen kom-
plementär zum Motorkopf 1 als Fixierung angebracht
sein.
[0019] Die Fig. 2 stellt eine Ansicht auf eine Spannvor-
richtung 9 mit einer Spannfeder 10 in Form einer Schrau-
benfeder und einem Spannhebel 11 dar. Zu sehen sind
die Ausprägungslaschen 12 mit Bohrungen 7, die zu Auf-
nahme und/oder Fixierung des Spannhebels 11 dienen.
Die Spannfeder 10 drückt den Spannhebel 11 in einem
bestimmten Winkel an den Spannbügel 3 und hält diesen
so in Position.
[0020] Die Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht
des Spannbügels 3, aufgenommen in den Bohrungen 7
der U-förmigen Ausprägungen 6, 6’ des Unterlagblechs

13.
[0021] Der Spannbügel 3 kann in die Sperrrichtung
verfahren werden, ohne den Spannhebel 11 zu betäti-
gen. Dabei ist der Spannbügel 3 in der entgegen gesetz-
ten Richtung zur Verfahrrichtung durch den Spannhebel
11 und die Spannfeder 10 blockiert, während er durch
Betätigen des Spannhebels 11 entriegelt werden kann.
[0022] In Fig. 4 ist ein Unterlagblech 13 mit den bereits
beschriebenen Ausprägungslaschen 6’ und ein halber
Spannbügel 14 eines geteilten Spannbügels 3 darge-
stellt. Die Spannvorrichtung für den halben Spannbügel
14, der in Fig. 5 getrennt dargestellt ist, ist hier durch
einen U-förmigen Klemmhebel 15 gebildet, der nach Fig.
6 in seinen Schenkeln jeweils eine Bohrung 16 bzw.
16’aufweist und zwischen den Ausprägungslaschen 6’
auf dem Ende 8’ des halben Spannbügels 14 angeordnet
ist. Durch Niederdrücken des Bodens des Klemmhebels
15 kann der Spannbügel 14 entriegelt werden.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Motorkopf
2 Seitenteil
3 Spannbügel
4 Haltefläche
5 Innenseite
6 U-förmige Ausprägung
7 Bohrungen (4x)
8 Enden
9 Spannvorrichtung
10 Spannfeder
11 Spannhebel
12 Ausprägungslasche mit Bohrung
13 Unterlagblech
14 Halber Spannbügel
15 Klemmhebel
16 Bohrung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur drehfesten Verbindung eines Motor-
kopfs (1) eines Rohrmotors in einem Seitenteil (2)
eines Rollladen- oder Markisenkastens oder derglei-
chen, gekennzeichnet durch
einen Spannbügel (3; 14) zur Herstellung einer dreh-
festen Verbindung, der mindestens einen Abschnitt
mit einer Haltefläche (4, 4’) aufweist, die gegen eine
Innenseite (5, 5’) des Seitenteils (2) verstellbar ist
und
dass mindestens ein Ende (8, 8’) des Spannbügels
(3, 14) mittels einer Spannvorrichtung (6, 6’; 15) ge-
halten ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Spannbügel (3; 14) als ein axialer, stufen-
los verstellbarer, quer zum Motorkopf (1) angeord-
neter Körper ausgebildet ist, der mindestens einen
Abschnitt mit einer Haltefläche (4, 4’) aufweist, die
gegen eine Innenseite (5, 5’) des Seitenteils (2) ver-
stellbar ist, bis mit diesem eine form- und/oder reib-
schlüssige Verbindung erhalten wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Unterlagblech (13) vorgesehen ist, an dem
der Motorkopf (1) befestigt ist,
dass aus diesem Unterlagenblech Ausprägungsla-
schen (12) U-förmig ausgeprägt sind, die mit Boh-
rungen (7) zur Aufnahme des Spannbügels (3; 14)
versehen sind und
dass je zwei Ausprägungslaschen (12) ein Ende des
Spannbügels (3; 14) aufnehmen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannvorrichtung (6, 6’, 10, 11) zwischen
den zwei Ausprägungslaschen (6’) einen am Unter-
lagblech (13) beweglich festgelegten Spannhebel
(11) mit einer Bohrung zur Durchführung des Endes
(8’) des Spannbügels (3;

14) aufweist und

dass zwischen dem Spannhebel (11) und der einen
Ausprägungslasche (6’) eine Schraubenfeder (10)
derart angeordnet ist, dass sie mit Hilfe des Spann-
hebels eine Bewegung des Spannbügels (3) in Rich-
tung des Bügelendes sperrt.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannvorrichtung (6’; 15) einen U-förmigen
Klemmhebel (15) umfasst, dessen Schenkel mit
Bohrungen (16, 16’) zur Durchführung des Endes
(8’) des Spannbügels versehen und zwischen den
zwei Ausprägungslaschen (12) angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spannbügel (3) in zwei Bügelstücke (14)
teilbar ist.
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